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Amtliche«.
Bekanntmachung

-e- S. MedizluaUollegium», Tierärztlichr Abteilung, be¬
treffend die Abhaltung riueS UaterrichtSlurseS für Fleisch-

b'schauer iu Ul«.
Im Anschluß an den gegmwärtig in Ulm stattfindenden

Unterrichtskurs für Fleischbeschauer wird ein zweiter Kurs
mit Beginn am 25. d. Mts. abgehalten werden, wenn noch
einige weitere Teilnehmer sich melden. Die Anmeldungen
find spätestens bis zum 21. ds. Mts . bei dem Unter¬
richtsleiter, Stadttierarzt vr . Rößle in Ulm, einzureichen.
Im übrigen wird auf die Bekanntmachung vom 20. Dez.
vor. Js . (Staatsanzeiger Nr. 301) verwiesen.

Stuttgart, den 14. Nov. 1907.
_ Nestle.

An die Evaug. Pfarrämter.
Auf1. Dez. ist gemäß§4 Abs.2 der Kämmererord-

uung das „Ergänznugshest" und das „Abrechnungs-
Verzeichnis" (bezw. Fehlanzeige) an den Kämmerer ein¬
zusenden.

Nagold, den 16. Nov. 1907.
Eoang. Dekanatamt. Römer.

UoMifche Hleöerficht.
Ein Jonrnalistenstreik in der Zweiten sächsischen

Kammer ist durch eine volle Genugtuung gebende Erklärung
des nationalliberalen Abgeordneten, Landgerichtsdirektor Dr.
Hettner, in der vorgestrigen Sitzung der Kammer beigelegt
worden. Er hob hervor, daß er nicht die Absicht gehabt
habe, den parlamentarischen Berichterstattern zu nahe zu
treten, da er wohl wisse, unter wie schwierigen Verhältnissen
sie arbeiten müßten.

Im österreichische« Abgeordnetenhaus kündigte
am Dienstag die Regierung an, daß dem Haus nach der
Lösung der wichtigsten Fragen ein— geforderter—Gesetz¬
entwurf betreffend die Unterstützung der Familien der zu
Waffenübungen etnberufenen Reservisten vorgelegt werden
soll. Es folgte eine Debatte über die Lebmsmittelteuerung.
Im Anschluß daran wurde der Präsident aufgefordert, im
Hinblick auf eine Meldung, wonach in Nachod eine Hunger¬
revolte ausgebrochen sei, bei>der angeblich zwei Arbeiter
verwundet und zwölf verhaftet wurden, die Regierung zu
veranlaßen, daß dem Blutvergießen Einhalt getan und den
hungernden Arbeitern billige Lebensmittel zur Verfügung
gestellt werden. Nach amtlichen Feststellungen handelte eS
fich bei den Nachoder Zusammenstößen um Kundgebungen
halbwüchsiger Burschen. Von der Waffe wurde kein Ge¬
brauch gemacht.

In der franzöfische« Deputiertenkammer sprach
im wetteren Verlaus der Marokkodebatte am Dienstag Ribot
seine Genugtuung über das französtsch-spamsche und das
französisch-englische gute Einvernehmen"«̂ , das eine Macht
iu der Welt darstclle. Er kam sodann auf die Konferenz
von Algeciras und meinte, Frankreich habe im Interesse
Europas Deutschland gegenüber nicht stillschwügen können;
Frankreich könne ebensowenig wie Spanten zugeben, daß
andere Machte dieselben Rechte hätten, das europäische Vor¬
gehen in Marokko zu leiten. Unter Zustimmung Clömen-
ceaus und Pichons sprach Ribot ferner sein Bedauern aus,
daß General Drude nicht früher die Offensive ergriffen
habe, und fuhr dann fort: „Wir find in Casablanca, um
eine Pflicht zu erfüllen, und wir werden Casablanca erst
verlassen, wenn wir diese Pflicht vollständig erfüllt und für
Sicherheit in Casablanca gesorgt haben." Nach Ribot sprach
Minister Pichon; er streifte kurz die Vorgeschichte des marok¬
kanischen Abenteuers und erklärte dann, alle Mächte hätten
auf Frankreich und Spanien zurückgegriffen, die die Sicher¬
heit der fremden Staatsangehörigen in Marokko gewähr¬
leisten sollten, sogar die Marokkaner hätten den Beistand
Frankreichs nachgesucht. Seit der Landung französischer
Truppen habe die Erregung in allen Häfen abgenommen.
Pichon besprach weiter die Anstrengungen Frankreichs und
Spaniens, die Polizei einzurichten, was durch die Lang¬
samkeit des Machsens verhindert worden sei, und erklärte
sodann, die Antwort Deutschlands wegen der Ausschiffung
von Truppenm anderen Häfen habe keineswegs die Ent¬
scheidung Frankreichs und Spaniens beeinflußt. Die deutsche
Note spräche fich nicht gegen eine Ausschiffung aus, doch
sei eine solche Maßregel nur für den Fall der unumgäng-
lichsten Notwendigkeit vorgesehen, möglich sei es schon, daß
sie noch ergriffen werde. Nachdem Pichon noch erklärt
hatte, daß General Drude fich mit Mulay Hafid um in
einen Kampf eiulafseu dürfe, wenn er angegriffen würde,
uud daß Frankreich in Uebercinstimmung mit Spanien auch

in Zukunft zu Abdul Afis halten werde, schloß er mit den
Worten, Frankreich wolle durchaus eine militärische Expe¬
dition vermeiden und fich nicht in die inneren Angelegen¬
heiten Marokkos einmischeu, um jedem Verdacht bezüglich
seiner Intervention zu entgehen. Es wolle Marokko nicht
zu einem Land mache«, das unter seinem Protektorat stehe,
aber auch keine andere Macht solle einen überwiegenden
Einfluß haben. Frankreich werde seine Verpflichtungen
gegenüber allen Mächten einhalten. Er hoffe, daß in
Marokko in Bälde wieder Ruhe und Frieden einkehren
werde. — Am Donnerstag wurde die Debatte fortgesetzt,
ohne daß jedoch neue Gesichtspunkte zutag gefördert wurden.
Mit überwiegender Mehrheit wurde schließlich eine Tages¬
ordnung angenommen, in der unter Billigung der Regierungs¬
erklärungen der Regierung das Vertrauen ausgesprochen
wird, daß sie die Achtung der Rechte Frankreichs in Marokko
sichern werde, ebenso wie die Ausführung der eingegangeneu
Verbindlichkeiten.

Erste Tagung der Dnma.
Petersburg, 14. Nov. Die Reichsduma wählte zum

Präsidenten Nikolai Alexejewitsch Chomjakow(Okto-
brist) mit 371 gegen9 Stimmen. Chomjakow sagte, er
betrete die Präfidententribüne mit dem Glauben an eine
Helle Zukunft des ganzen einheitlichen und unteilbaren
Rußland. (Stürmischer Beifall.) Er habe das Vertrauen
zu der Duma und zu den Abgeordneten, daß sie den sou¬
veränen Willen des Kaisers erfüllen, alle Parteifeindlichkeit
vergessen und dazu bettragen werden, mittels gesetzgeberischen
Schaffens in Rußland den Frieden wiederherzustellen.
(Stürmischer Beifall)

Tclges -WerrigkerLen.
Aus Stadt md Land.

Nagold, 16. November.
2Alouo Gastner. Auf das Sonntag abend in der

Seminar-Turnhalle stattfindende einmalige Gastspiel des
Zauberkünstlers Alono Gaßner sei hiemit aufmerksam ge¬
macht. Der Künstler wird auch einige Tricks der sogen,
spiritistischen OffenbarungsmedienLln Rothe erläutern und
praktisch erklären. Es sei besonders bemerkt, daß hier nur
eine Vorstellung stattfindet.

* Brotanfschlag. Die Bäckergenoffenschaft verkauft
von heute ab das Pfund Weißbrot zu 17 das Kilo
Roggenbrot zu 28 --Z, den Zweikilolai- Schwarzbrot zu 56 .
Einige Bäcker stehen außerhalb der Genoffenschaft und ver¬
kaufen zu alten Preisen.

— Wildberg, 15. Nov. Heute früh1 Uhr blieb
plötzlich das Räderwerk der Mittelmühle stehen. Als der
Besitzer nach der Ursache forschte, bemerkte er zu seinem
Entsetzen, daß sein Mahlknecht, der die Nacht freighatte,
im Wasserrad als Leiche steckte. Erwachte fich scheint?
auf der Bedachung desselben zu schaffen und ist dabei durch¬
gebrochen, was ihn das Leben kostete. — Anfangs dieser
Woche hat die Privatbanschule des Architekten Schitten-
helm ihren Winterkurs begonnen. Derselbe wird von ca.
50 Schülern besucht.

* Ebhanfe«, 14. Nov. Seit einigen Tagen ist der
zum Unteroffizier beförderte Afrikakämpfer Kummer hier¬
her in seine Heimat wohl und munter zurückgekehrt.

r. Neuenbürg, 15. Nov. Es läßt sich nicht leugnen,
daß unser ObcramtSbezirk bald eine unrühmliche Aufmerk¬
samkeit durch seine vielen Schadenfeuer'erregt. Dem Brand
von Schwann am Sonntag Nacht folgte vom Dienstag auf
Mittwoch das große Feuer in Dobel, bei dem die von5
Familien bewohnten Häuser des Maurers Karl Burkhardt,
der Witwe Christine Ruf und ihres Sohnes Friedrich Ruf
eingeäschert worden find. Der Maurer Burkhardt wurde
wegen Ueberverfichernng und Brandstistungsverdacht ver¬
haftet.

Die neue« Zehnmark-Kafsenfcheine,
die vorgestern zum erstenmale zur Ausgabe gelangten, stud
iu grünlich-grauem Kupferstichdruck auf geschöpftem uud
wellig geriffeltem Hanfpapier hergestellt, das ein begrenztes
Wasserzeichen und auf der Rückseite links eineu mit gemisch¬
ten (orangeroten und grünen) Pflanzenfasern durchsetzten
Streifen enthält. In den oberen Ecken auf der Vorderseite
befinden fich zwei etwa 16 nun große Kreise, von denen der
linke die schräg nach innen in lichter Form angebrachte
ZU. 10 und dahinter den Buchstaben Ll umschließt, während
im rechten Kreise die gleichen Zeichen in dunkler Form er¬

scheinen. Auf der linken oberen Hälfte der Vorderseite ist
das nur mit einem leicht schraffierten Ueberdruck versehene
natürliche Wasserzeichen, ein nach rechts blickender Merkur-
köpf, sichtbar. Die Rückseite ist mit einem guillochierten
Untergrundmuster versehen, das in kleinen Feldern abwech¬
selnd die Ziffer 10 und den BuchstabenN in Weißdruck
zeigt. Der Kontrollstempel der Reichsschuldenverwaltung
ist in stahlblauer Farbe gehalten; in gleicher Farbe sind
Litera und Nummer des Scheines zweimal aufgedruckt.

Parlamentarische Nachrichten.
r. Stuttgart , 15. Nov. Die Legitimationskom-

mission hat heute in mehrstündiger Beratung über die An¬
fechtung der Landtagswahl von Oberndorf beraten und kam
noch zu keiner endgültigen Beschlußfassung. Nach den bis¬
her vorgenommenen Abstimmungen über die vielen einzelnen
Anfechtungspunkte wären dem gewählten Andre5 Stimmen
abzuziehen und dem Ntchtgewählten Harttmam2 Stimmen
zuzurechnen, wobei übrigens ein Beschluß nur mit 5 gegen
4 Stimmen gefaßt wurde.

Zahnersatz und Berfichernugsanstalt. Nach den
Heilverfahrensgrundsätzen der Versicherungsanstalt Württem¬
berg betreffend die Beteiligung an der Beschaffung von
Zahnersatz  kann ein Beürag nur dam gewährt werden,
wem nachweisbar  durch den Mangel der Zähne
Krankheiten  bereits entstanden find oder zu entstehen
drohen, die Erwerbsunfähigkeit uud Anspruch auf Rente
herbeizuführen geeignet sind. Die Berfichernugsanstalt
macht jetzt aufs neue bekannt, daß, wenn es sich nur um
das Ausbeffern(Plombieren) von Zähnen handelt, sie nicht
eingreifen kam. Bei Neubeschaffmg von Zahnersatz betrage
der Beitrag der Anstalt in der Regel die Hälfte der Kosten.
Gesuche um Verwilligung von Beiträgen, nachdem das Ge¬
biß vom Versicherten bereits beschafft  ist oder, wenn
Gebisse bestellt und««geschafft werden, bevor fich die Ver¬
sicherungsanstalt über die Gewährung eines Beitrages zu
dem Gebiß schlüssig gemacht hat, muß die Versicherungsan¬
stalt, wie fie in einem Erlaß kundgibt, ablehnen.

r. Aale«, 15. Novbr. In derINacht von Dienstag
auf Mittwoch ereignete fich, wie jetzt bekannt wird, auf
der Straße Abtsgmünd—Leinroden ein schwerer und doch
glücklich verlaufener Unfall. Etwa um 4Uhr früh verlor
eine mit drei Personen besetzte Kutsche in der Nähe des
sogen. Hohenrain plötzlich den festen Boden und rollte in
einen Steinbruch hinab. Ein wertvolles Pferd blieb tot,
die Droschke wurde zertrümmert, md nur die Insassen,
die von einem kleinen Gelage heimzukehren schienen, kämm
mit Schürfungen davon.

r. Heidenheim, 15. Nov. Am Mittwoch früh er¬
schoß sich der Waldschütze Gütinger, wahrscheinlich wegen
einer sehr schmerzhaften md schweren Krankheit im Hofe
seines Hauses, das er mit seiner Tochter teilte. Gütinger,
der früher in Steinheim wohnte, hatte dort ausgedehnte
Blumenanlagen und war besonders als Nelkenzüchter bekannt
geworden.

r. Tnttlinge«, 14. Nov. Der hiesigen Reichsbank¬
nebenstelle wurde auf den weiteren Zeitraum von5 Jahrm
Steuerfreiheit gewährt.

Deutsche« Reich.
Der Merknrdurchgnng wird, wie schon gesagt,

von süddeutschen Blättern ignoriert, obgleich er der Gegen¬
stand ihrer ausführlichen Hinweise war. ES ist anzuneh¬
men, daß eine Besprechung unterblieb, weil— nun well
eben nichts zu sehen war. Der „Berliner Lokal-Anzeiger"
registriert aber diese- leidige Tatsache gewissenhaft und be¬
richtet wie folgt:

Der Eintritt spielte fich hinter einem so dichten
Wolkenmmtel ab, daß ebenso wie bei dem 20 Mi¬
nuten später erfolgten Meridiaudurchgang auch nicht ein
schwacher Schimmer von der Sonne zu entdecken war: Trotz¬
dem warteten die Astronomen geduldig auf das „zeitweise
heiter" der Wetterprognose. Gegen 12'/»Uhr schien es in
der Tat fich aufklären zu wollen. Man sah für einen
Augenblick sogar eine Somenhälfte, aber leider gerade die
falsche, nämlich die rechte, während der Planet noch auf
der linken Sette weilte. Bald darauf war es wieder gänz¬
lich trübe und schließlich sogar regnerisch, so daß weder die
Wanderung quer über die Somenscheibe verfolgt, (Wie ge¬
meldet, haben wir die Scheibe des Merkur auf
Sekmdendauer gesehen. D. R.) noch auch schließ¬
lich die Austrtttserscheimngen wahrgenommen werdm
konnten. Man erinnert fich dabei an die Hamburger Son¬
nenfinsternis-Expedition zu Anfang dieses Jahres nach Tur-
kesta«, die wegm dichter Bewölkung und heftigen Schnee-



falls resultatlos verlief. Es ist zu hoffe», daß wenigsten-
in anderen AxgMden Europas die meteorologffchen Ber-
hältniffe günstiger lagen, und daß dort die geplanten Be¬
obachtungen: Bestimmung feiner Gestalt und seiner Position
usw., gelungen find.

Entgegen dem obigen berichtet die .Franks. Ztg>":
MkrEmrdnrchgang. Der Durchgang des Merkur

vor der Sonneuscheibe wurde auf der Sternwarte des Phy¬
sikalischen Vereins beobachtet. Die Ungunst der Witterung,
ließ eine dauernde Verfolgung nicht zu, aber einige Wolken¬
lücken gewährten hin und wieder einen Durchblick, und man
konnte den Planeten als kreisrunde schwarze Scheibe
über die nördliche Hälfte der Sonne hin ziehen sehen.
Von etwa 1'/» Uhr ab war die Sonne dauernd durch
Wolken verdeckt und eine weitere Beobachtung unmöglich.

sDas würde genau mit unserer Beobachtung in Nagold
überetnstimmen. D. R.j

Berlin, 14. Nov. Die Königin-Witwe Karola
von Sachsen ist an einer«Sewebeeutzüuduug am Kopfe
schwererkrankt . (Mpst.)

Berlin, 13. Nov. Von hier wird gemeldet, daß der
stellvertretende Redakteur des „Verl. Lok.-Anz.", Hans
Sartorius , in der gegen ihn von Frl. Olga Molitor
anhängig gemachten Strafsache wegen Beleidigung gegen
Zurücknahme des Strafantrags unter Zahlung der Kosten
und einer Buße von 2000 sowie mit einer brieflichen
Ehrenerklärung und Entschuldigung an Frl. Olga Molitor
sich verglichen hat. Bon dieser Buße hat Frl. Molitor
1000^ der Unterstützungskaffe des Münchener Journa¬
listen- und Schrtststellervereins und 1000 ders. Z. un¬
schuldig verurteilt gewesenen ehemaligen Stiftsvorsteherin
Elisev. HeuSler zugewiesen.

Zwei Opfer des Kinderstechers Minow, der
erst" kürzlich ermittelt und verhaftet worden ist, wmden
Mittwoch abend in der Berliner medizinischen Gesellschaft
vorgestellt anläßlich eines Vortrages, den der Oberarzt am
Krankenhause Friedrichshaiu, Dr. Braun, über penetrierende
Verletzungen deS Magendarmkanals hielt. Es waren die
beiden drei und fünf Jahre alten Mädchen Elly Knispel
und Herta Senst, die von dem Unhold mehrere Stiche in
den Unterleib erhalten und dabei Durchlöcherungen der
Därme au mehreren Stellen erlitten hatten. Glücklicher¬
weise wmden beide Kinder sofort nach dem Krankeuhause
gebracht. Hier öffnete man ohne Zögern die Bauchhöhle
und vernähte, zum Teil nach Entfernung von größeren
Darmabschnitten, die schweren Wunden. In beiden Fällen
ist erfreulicherweise Heilung eingetreten. —Ebenso günstige
Erfolge wurden in einer Reihe von Fällen erzielt, bet denen
es sich um schwere Schußverletzungen der Därme und be¬
nachbarter Eingeweide handelte. Ein Fall lag besonders
schwer, da nicht nur Därme, sondern auch Magen und
Leber Verletzungen erfahren hatten. Der Erfolg hängt
in allen diesen Fällen von der Schnelligkeit des ope¬
rativen Eingreifens ab. Je eher nach erlittener Ver¬
letzung operiert wird, desto sicherer darf man sein, daß
noch letze Erscheinungen von Bauchfellentzündung durch aus¬
getretenen Darminhalt bestehen, und desto größer ist die
Aussicht auf Heilung. Es kommt also alles daraus an,
derartig Verletzte so rasch wie möglich in ein mit allen
Hilfsmitteln ausgestattetes Krankenhaus zu schaffen.

Berlin, 14. Nov. Der Verteidiger des zum Tod
verurteilten Bergmanns Kurschuß, dessen Hinrichtung auf
telegraphische Order des Staatsanwaltes im letzten Augen¬
blick hinausgeschoben wmde, hatte bei« Landgericht Dort¬
mund die Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt. Dieser
Antrag wurde vom Landgericht Dortmund abgelehnt.
Daraufhin hatte der Verteidiger gestern am späten Abend
telegraphisch beim Oberlandesgericht in Hamm und beim
Justizminister Beschwerde eingereicht. Das Oberlaudes¬
gericht hat dann in einer in der letzten Nacht abgehaltenen
Sitzung die Entscheidung des Landgerichts Dortmund auf¬
gehoben und die Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet.
Diese Entscheidung ging der Staatsanwaltschaft erst heute
früh kurz vor dem festgesetzten Zeitpunkt der Hinrichtung
zu. Kurschuß war bereits vom Gefängnisgeistlichen auf
seinen Tod vorbereitet worden. (Mpst.)

r. Pforzhei« , 15. November. Der hiesige Platz mit
seiner weltumspannenden Edelmetall-Industrie hat bis jetzt
unter der allgemein wirtschaftlichen Abflaue nicht zu leiden
gehabt. Gegenwärtig ist eS nach der Erledigung der meisten
Weihnachtsaufträge etwas ruhig, vielleicht ruhiger als
letztes Jahr, doch ist der Geschäftsgang verhältnismäßig
immer noch gut, und es werden auch stets noch Arbeiter
gesucht. — Die riesige Grundstückspekulation die im vorigen
Jahr ihren Höhepunkt erreicht hatte, hat etwas nachgelassen.
Die Preise find jedoch nicht gesunken und werden gehalten
in der Erwartung, daß mit dem Nachlassen des teueren
Geldstandes auch der Liegenschastsverkehr sich wieder leb¬
hafter gestalten wird. — Es ist wieder von der Eingemein¬
dung des etwa2 Kilometer entfernten ungefähr 4000 Ein¬
wohner zählenden Nachbarorts Dillweißenstein die Rede,
doch gestalten fich die Verhandlungen wegen der beider¬
seitigen Bedingungen langwierig. Beide Gemeinden brauchen
fich gegenseitig. Die Eingemeindung ist daher nm eine
Frage der Zeit.

Gtraßbnrg, 14.Nov. Die Staatsanwaltschaft Straß-
bürg hat gegen emen in Paris wegen Diebstahls verhafteten
luxembnrger Staatsangehörigen namens Lusfigny ein Ver¬
fahren eingeleitet, weil er verdächtig ist, in Straßburg am
20. auf 21. August 1905 gemeinschaftlich mit seiner Ge¬
liebten Margarete Kiffer einen Raubmord verübt zu haben.

Ans dem Odenwald. Trotz der von Jahr zu Jahr
gesteigerten Akkordlöhne für Holzhauer ist eS vielen Gemein¬
den des Odenwalds nicht möglich, die nötige Anzahl Arbeiter

aufzutreibeu, um bi- zu dem festgesetzten Termin mit de»
Holzhieb fertig'zu werden. Vielerorts steht mau fich ge¬
nötigt, die OrtSbürger zu dieser Arbeit heranzuziehen.

Diedenhofe«, 15. Nov. Heute nachmittag stürzte
während der Erweiteruugsarbeiteu au der Moselbrücke
ein Brückenbogen ei«. 8 Arbeiter wmden in die Tiefe
gerissen, von denen6 mehr oder weniger schwer verletzt ge¬
rettet werden konnten, während2 unter den Betonmafsen
im Fluß begraben liegen. Bis 6 Uhr abends konnten die
Leichen noch nicht geborgen werden.

Köln, 15. Nov. Ei« Streckenwärter als Bahn-
fxevler. Die Köln. Ztg. meldet aus Lennep: Auf der
Bahnstrecke Born-Wipperfürth find vor einigen Tagen
mehrere Schrauben Md Laschen von einer Schiene gelöst
worden, so daß, falls ein starkbesetzter Personenzug heran-
gebraust und er nicht noch rechtzeitig von einem Strecken¬
wärter zum Stillstand gebracht worden wäre, ein schweres
Unglück hätte enlsteheu müssen. Als Täter ist heute der
Streckenwärter Berns verhaftet worden. Er gestand ein,
die Tat vollführt zu haben, um eine Belohnung zu erhalten.

(Mpst.)
Der Genfer Verband der Gafthofgehllfe« iu

Deutschland trat am Freitag in Bremen zu seiner 10.
Generalversammlung zusammen. Nach Ablegung des Rechen¬
schaftsberichts und einem Referat über die Lage des Ver¬
bands von Ziller , Dresden nahm die Versammlung
folgende Resolution au:

a. Der Verband steht nach wie vor auf der Grundlage,
daß es eine seiner vornehmsten Pflichten ist, den Gehilfen-
staud iu jeder Beziehung zu heben, sowie den wettereu Aus¬
bau seiner Wohlfahrtseinrichtungen zu fördern; und legt
auch in Zukunft das Hauptgewicht auf die Qualität seiner
Mitglieder. Er wünscht des ferneren, daß die Bestrebungen
zum Selbständigwerden nicht gehemmt, sondern in vernünf¬
tiger Weise gefördert werden. — d. Die Generalversamm¬
lung betrachtet das von seiner Verwaltung aufgestellte soziale
Programm als Richtschnur und brauchbare Grundlage zur
sozialen wirtschaftlichen und ethischen Hebung seiner Mit¬
glieder sowie des gesamten Standes. Sie erwartet, daß
die Durchführung desselben fest, entschlossen und energisch
in Angriff genommen wird, Md erwartet insbesondere dabei
auch die Unterstützung der etablierten Mitglieder- — e. Sie
steht in dem Anschluß an das nationale Kartell ein geeig¬
netes Mittel und erwartet seitens der Verwaltung volle
Unterstützung und Mitarbeit. — ä. Die 10. Generalver¬
sammlung des G. B. der Gasthofgehilfen in Deutschland
protestiert hiermit ganz energisch gegen die beleidigende Pe¬
tition des Reichsverbandes Deutscher Gastwirte in Sachen
des Schutzgesetzes der Angestellten im Gastwtrtsgewerbe.

Zur Euglaudreife - eS KaiferpsareS
Windsor, 14. Nov. Der Kaiser pflanzte gestern

eine Gedächtnis-Eiche bei Flemisch Farm. Wie der Daily
Mail aus Windsor telegraphiert wird, galt der Besuch des
Professors Semons im Schloß nicht der Gesundheit des
Kaisers, sondern war ein rein privater Besuch bet dem Leib¬
ärzte Dr. Jlberg, der ein alter Uuiverfitätsfreund Semons
)st. Die Erkältung des Kaisers habe fich in der milden
englischen Luft vollständig verloren. ^

Daily Telegraph erfährt, daß der Kaiser, falls es
seine Zeit erlaubt, morgen zu einem Privatbesuch nach
London kommen und nach dem Lunch in der deutschen Bot¬
schaft fich mit dem Botschafter nach dem neuen deutschen
Klub begeben werde.

London, 14. Nov. Der Grafschaftsrat hat beschlossen,
dem Kaiser am Samstag vormittag auf der deutschen
Botschaft eine Adresse zu überreichen.

Die englischen Redakteure, die im vergangenen Früh¬
jahr Deutschland besuchten, werden dem Kaiser gleichfalls
am Samstag eine Adresse überreichen.

London, 15. Nov. Dem Kaiser wurde heute in
Windsor unter malerischer Zeremonie die Ehrendoktor¬
würde der Universität Oxford verliehen. Der
Kanzler der Universität hielt eine Ansprache, die der Kaiser
beantwortete.

Die Kai erin im deutschen Lravkcvhans.
London, 14. Nov. Bei ihrem Besuch des deutschen

Krankenhauses war die Kaiserin von der Lady Alice
Stanley, dem Lord Acton, der Oberhofmeisterin Gräfin v.
Brockdorff und dem Kammerherrn von dem Knesebeck be¬
gleitet. Bei ihrem Erscheinen wurde die Kaiserin von
500- 600 deutschen Schulkindern, die vor dem Portal ver¬
sammelt waren, mit Hurras begrüßt. In dem Kranken¬
haus wurde sie von Herrn v. Schröder, Dr. Johannes,
Herrnv. Stumm und den Mitgliedern der Hassverwaltung
empfangen. Darauf ging die Kaiserin unter Führung der
Vorsteherin durch die Säle. Sie sprach fast mit jedem
Kranken, verweilte bei einigen auch längere Zeit und er¬
kundigte sich eingehend nach ihrem Befinden. Nach der
Rückkehr in die Empfangshalle sprach Herrv. Schröder
in seinem Namen und im Namen seiner Kollegen den Dank
aus für die hohe Ehre des Besuches. Darauf überreichte
er der Kaiserin ein Bukett. Die Kaiserin trug ihren Namen
in das Besuchsbuch ein und nahm dann noch eine Kopie
der Berichte des Krankenhauses in besonderem Einband
entgegen. Für den Fonds des Krankenhauses spendete die
Kaiserin 1000 Der Besuch hatte '/, Stunde gedauert.
Beim Verlassen deS Hauses sangen die draußen ausgestellten
Schulkinder Deutschland, Deutschland über alles, worauf
die Kaiserin zum großen Entzücken der Kinder an sie heran¬
trat und mit den Lehrern und einigen Kindern freundliche
Worte wechselte.

Zu den schon gerügten Mlarwnachrichteu byüglich
deS Befindens des Kaisers wird gemeldet:

Ls«do«, 14. Nov. Der Empfang des berühmten
englischen Kehlkopfspezialisten Felix Semou beim Kaiser
hat zu allerlei Gerüchten Veranlassung gegeben. Sir Fe¬
lix ist ein Freund von Sir Francis Laktng, dem Leibarzt
des Königs, und die beiden wurden am Dienstag zusammen
von dem Kaiser empfangen und fuhren später mit dem Arzt
des Kaisers aus. Dies find die Tatsachen, doch wird ver¬
sichert, daß kein Grund zur Beunruhigung vorliege, daß
der Kaiser in bester Stimmung sei und fich bester Gesund¬
heit erfreue. Es sei ganz ausgeschloffen, daß ein kranker
Mam einen ganzen Tag auf Jagd gehe, am Abend des¬
selben Tages ein Bankett mitmache und am nächsten Tage
fich neuen Strapazen unterziehen könne. Die Wahrheit sei
die, daß der Kaiser eine Erkältung gehabt habe und fich
für den Winter in Bournemouth erholen wolle.

Ausland.
Tatjana Leontiew, die bekanntlich' seinerzeit den

Rentier Müller aus Paris erschoß und hiefür zu mehrjähriger
Gefängnisstrafe verurteilt wurde, befindet fich noch immer
iu der Strafanstalt St . Johannsen im Kanton Bern in
Einzelhaft. Ueber ihr fortgesetzt renitentes Verhalten im
Gefängnis meldet der Lokalanzeiger: Die Verwalterin in
der Strafanstalt hatte der Tatjana Leontiew einige Taschen¬
tücher zum Säumen gegeben. Die Gefangene zerriß dieselben
jedoch mit der Erklärung, sie wolle nicht arbeiten, sie sei
eine politisch Verurteilte. In der Tat — in Wahrheit hat
sie einen gemeinen Mord begangen. Sie verbringt ihre
Zeit mit Lesen und Schreiben. Mit ihren Eltern, die sie
von Zeit zu Zeit besuchen, hat fie fich wieder ausgesöhnt.
Tatjana hat im Gefängnis ziemlich gut Deutsch gelernt,
spricht aber lieber französisch. Im Verkehr ist fie noch
immer sehr zurückhaltend Md redet wenig. Sie bekommt
jetzt ausschließlich deutsche Bücher und Zeitschriften zu lesen.

Rotterdam», 15. Nov. Ueber di? Rettung von
Schiffbrüchigen, die auf Wrackstückeu der tu der Nord¬
see untergegangenen norwegischen Barke Wladimir herum¬
schwammen, erhalten wir folgendes Telegramm: Der heute
in Nienwe Waterweg eingetroffene Dampfer Beruvia hatte
acht Schiffbrüchige  der Besatzung der norwegischen Bark,
welche in der Nordsee untergegangen ist, an Bord. Die
Beruvia rettete zwei Leute von Wrackstückeu, auf denen fie
hemmschwammen. Einer der Geretteten starb. Beim
Schiffbruch hatten schon fünf Mann  den Tod  gefunden.

(Mpst.)
Paris , 14. Nov. Ullmo,  der Verräter, gestand, als

ein eigenhändig von ihm angefertigtes Telegramm im Tele¬
graphenbureau in Toulon vorgefunden wurde: „ES ist
wahr, daß ich einem Agenten Dokumente angeboten habe;
das Geschäft wurde aber nicht abgeschloffen, weil der Agent
den Preis für übertrieben fand." (Mpst.)

Paris , 14. Nov. Ueber das Geständnis des ver¬
hafteten Schiffsfähnrichs Ullmo  werden noch folgende
Einzelheiten mitgeteilt: Der Untersuchungsrichter Leydet
zeigte Ullmo zu Beginn des heute stattgehabten Verhörs
das Original einer in Toulon an den Agenten einer aus¬
ländischen Macht gerichteten Depesche. Auf diesem mit ver¬
stellter Handschrift geschriebenen Telegramm befindet fich die
daraus unverstellte Unterschrift Ullmos. Ullmo gestand
niedergeschmettert, daß er die Depesche tatsächlich geschrieben
und abgeschickt habe. Ursprünglich war diese Depesche weder
mit einer Unterschrift, noch mit einer Absenderadreffe ver¬
sehen; in dem Augenblicke, als Ullmo diese Depesche am
Schalter aufgeben wollte, änderte er ein Wort an derselben
und bestätigte dann vorschriftsmäßig die Vornahme der
Korrektur mit seiner gewöhnlichen Unterschrift. Im weiteren
Verlaufe des Verhörs sestand Ullmo, daß er fich im August
dieses Jahres nach Brüssel begeben habe, um daselbst mit
den Agenten einer fremden Macht wegen Verkaufs der von
ihm entwendeten Schriftstücke zu verhandeln. Er habe die
Summe von 950 000 Frcs. verlangt. Die Verhandlungen
zerschlugen fich jedoch, da die fremde Macht den Preis zu
hoch befunden habe.

8i«eol« (Nebraska), 15. Nov. William Bryan
hat öffentlich erklärt, daß er bereit sei, fich für die nächste
Präsidentschaftswahl  als demokratischen Kandidaten
aufstellen zu lassen.

Auswärtige Todesfälle.
Peter  Kalmbach,  68 J „ » ltensteig-Dorf . — « milie Schwei¬

zer , geb Bürger , 57 I ., Altheim.

Magenleidende«
in ««» (Württ ) Mit, wie er aus einfach, « eis!
von seinem langen und qualvolle« Magenleiden befreit wurde.

keoi'Kii's

2 kl?LiPttlle.

Rheumatismus und « lutreiuiguug . Sine BlutreintgungS-
lur ist besonders jetzt für jeden Menschen, ob gesund oder krank,
ein Gebot der Notwendigkeit . Tin ganz vorzügliches weit und
breit rühmlich» bekanntes Blntreinigungsmittel ist der Blutrein !g-
ungStee deS Apoth. Grundmann , Berlin KW , Friedrichstroße 207;
derselbe wird als vorbeug. Hausmittel gegen Säfteverderbnis , Ver¬
schiedenartige Flechte « , HautauSschliige , Rheumatismus,
Blase « - und Niere « leide « , sowie Blutandrang nach dem Kopfe
als vortrefflich empfohlen, und sollte den nach in keiner Familie
fehlen. Dieser Tee ist zu beziehen durch die Firma Apoll» Grund¬
mann, Berlii - S W , Fn drichstraße 207 und koste ein Probepaket
75 A fünf Pakete kosten 3,50 ^ Der Tee wird auch in größeren
Paketen zu 1,50, 3 und 5 versandt. Proben und Broschüren
gratis.

Druck und Verlag der S . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei Emil
Zatser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich ; K Paar.



betreffend die

Anmeldung von Veränderungen, welche eine
Berichtigung des Grund-, Gebäude- oder

Herveröekatasters bedingen.
Auf ;Grund des Art . 4 des Gesetzes vom 20 . Dezember 1899

betr . die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher (Reg .Bl . S . 1219)
uud Art . 60 des Gesetzes vom 8. August 1903 betr . die Besteuerungs¬
rechte der Gemeinden und Amiskörperschaften (Reg .Bl . S . 397 ) sowie
8 7 der Anweisung des K. Steuerkollegiums Abteilung für direkte
Steuern vom 23 . September 1904 zum Vollzug des Gesetzes betr . Ab¬
änderungen des Gesetzes vom 28 . April 1873 über die Grund -, Gebäude -,
uud Gewerbesteuer vom 8. August 1903 (Amtsbl . des Steuerkollegiums
S . 227 ) werden diejenigen Grundeigentümer (und Gefällberechttgten ),
sowie Gebäudebefitzer , bei deren Grundstücken und Gefällen oder Ge¬
bäuden wahrend des lausenden Kalenderjahrs eine Veränderung statt,
gefunden hat , welche eine Aenderung des Steuerkatasters zur Folge hat,
ausgefordert , hievon bis SL . Dezember l . I . , spätestens aber bis
zum 15 . Januar k. I . bei dem Ortsvorsteher Anzeige zu machen . Ebenso
find von den Gewerbetreibende « etwaige in ihrem Betrieb einae-
tretene (nachhaltige ) Veränderungen bis spatesten - S1 . Dezember l . I.
bei dem Ortsvorsteher anzuzeigen.

Eine Anzeigepflicht liegt insbesondere vor:

I.  Bei dem Grundeigentum und den Gefälle « gemäß Art. 70,

71 und 72 des Gesetzes vom g^ güst isöv (Reg .Bl . von 1903
S . 344 ) :

g.) wenn einem Grundstück ganz oder teilweise eine Bestimmung ge¬
geben worden ist, für welche Steuerfreiheit begründet ist (Art . 2
Ziff . 1 —4 des ebengenannteu Gesetzes), oder wenn ei« bisher
steuerfreies Grundstück infolge der Verwendung zu einem anderen
Zweck diese Steuerfreiheit ganz oder teilweise verloren hat;

d ) wenn ein ertragsunfähiges Grundstück oder die bisherige Grund¬
fläche oder Hofraite eines Gebäudes der forst - oder landwirtschaft¬
lichen Kultur gewidmet oder sonst grundsteuerpflichtig wird , oder
wenn der umgekehrte Fall eintritt;

«) wenn durch Naturereignisse (Anschwemmungen , Abschwemmungen,
Erdfälle , Versandungen u. s. w .) ein neues Grundstück (Insel ) ge¬
bildet oder ein bereits vorhandenes Grundstück vergrößert oder
verkleinert wird , ganz verloren geht oder auf die Dauer ganz oder
teilweise ertragsunfähig wird;

ck) wenn die Ertragsfähigkeit einer Grundfläche durch dieMntfernung
nachteiliger oder die Entstehung günstiger Verhältnisse auf die
Dauer so erhöht wird , daß sie fortan unzweifelhaft in eine höhere
Klaffe gehört , oder wenn der umgekehrte Fall eintritt;

«) wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer verändert wird
durch Verwandlung von Aeckern in Wiesen , Wald u . s. w . oder
umgekehrt , Verwendung eines Grundstücks als Bavmgut , Hopfen¬
garten , Steinbruch usw . oder durch das Aufhören einer solchen
Verwendung;

k) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens annimmt oder
ein als Garten eingeschätztes Grundstück diese Eigenschaft verliert;

8 ) wenn ein Grundstück geteilt wird;
ü ) wenn leine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gefällkataster

laufende Nutzung aus einer anderen Ursache aufgehört oder sich
verändert hat.

II . Bei den Gebänden gemäß Art . 81 und 82 des obengenannten
Steuergesctzes:

» ) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergeriffen worden , ganz
oder teilweise zu Grunde gegangen , oder sonst zur Benützung un¬
tauglich geworden ist;

d ) wenn ein Gebäude eine Wertsverminderung oder eine Wertserhöhung
dadurch erhalten hat , daß es zum Zweck einer anderen dauernden
Verwendung baulich umgewandelt worden ist;

e) wenn einem Gebäude ganz oder teilweise eine Bestimmung gegeben
worden ist, für welche Steuerfreiheit begründet ist (Art . 2 Ziff.
5 — 7 des Ges .) , oder wenn bisher steuerfreie Gebäude oder Ge¬
bäudeteile infolge der Benützung zu einem anderen Zwecke diese
Steuerfreiheit verloren haben;

ck) wenn eine mit einem Gebäude eingeschätzte Hofraite in Wegfall
gekommen, verkleinert , auf die Dauer ganz oder teilweise unbevützbar
geworden oder der land - oder forstwirtschaftlichen Kultur zugewendet
worden ist, oder eine nach Art . 2 des Gesetzes Steuerfreiheit be¬
gründende Verwendung gesunden hat;

«) wenn eine solche Hofraite durch Naturereignisse oder durch Zuziehung
von bisher steuerfreien oder zur Grundsteuer zugezogenen Flächen
vergrößert worden ist;

k) wenn ein Gebäude neu errichtet , oder wenn ein Gebäude durch
Aufsetzen eines oder mehrerer Stockwerke , oder durch Ueberbauung
einer weiteren Grundfläche vergrößert worden ist;

8 ) wenn bisher ganz unbrauchbar gewesene Gebäude ganz oder teil¬
weise nutzbar gemacht worden sind.

HI . Bei den Gewerben gemäß Art . 100 des obengenanuteu Gesetzes:
» ) wenn ein Gewerbe neu begonnen .Ioder mit einem schoujbestehendeu

Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist;
b) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe Person

betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist;
«) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen und Arbeiter

bei einem Gewerbe erheblich und nachhaltig vermehrt oder ver¬
mindert worden ist.

Die Ortsvorsteher wollen
des Vorstehenden in ihrer Gemeinde

für ortsübliche Bekanntmachung
Sorge tragen.

Altenstkig , den 15 . November 1907.

K. Bezirksfteueramt:
Köhler.

M

Pake,

K. Amtsgericht Nagold.
" Das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Karl
Harr , Leimfabrikanten in Nagold
alleinigen Inhabers der Firma Gott¬
lob Harr ist durch amtsgerichtl.
Beschluß von heute nach Abhaltung
des , Schlußtermins uud Vollzug der
Schlußverteilung

aufgehoben
worden.

Den 12 . Nov . 1907.
Amtsg . Sekr . Schaufler.

PoMmpfer von

Auskunft ertheilen:

dir L «ä Llnl « tu ^ ntnorp »»
»der deren Agenten

Ullb . Medvr , Buchdruckereibefitzer
tu

6»rl Lnlu » tu Vrnuäsnslaat.

Kathreiner
ausreichend für

SV—ÄS Tasse» !
ie können lO Pfennige nicht nutzbringender

für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl«

behagen anlegen, Sie müssen aber darauf
achten , daß Sie auch echten „Kathreiner"
bekommen , dessen untrügliche Kennzeichen sind:

Geschlossenes Paket in der bekannten Aus¬

stattung mit Bild und Unterschrift des Pfarrers
^Kneipp und der Firma Kathreiners

Malzkaffee -Fabriken.

Ipar -Einlagen
im Mindestbetrag von 1 ^ werden jederzeit angenommen und zwar:

Von Einzelpersonen bis zu . 3000
„ Familien „ „ . 5000 ^
, öffentlichen Körperschaften , (Gemeindepflegen , Ktrchen-

pflegen rc.) reichs - und landesgesetzl . Krankenkassen in unbe¬
schränkter Höhe . 7«! -

Die Verzinsung jeder Einlage (zu 3 ' /«"/«) ist eine halbmonat¬
liche ; sie beginnt mit dem 1. bezw. 16. des auf die Einlage folgenden
Movatstags.

Nagold , den 13. November 1907.
OberamtSsparkaffe:

Gaiser.

Hloriatsraten

Ulu8ik « erke
seldstspie.
lense . so-
vie llrek-

Instru-
insnts

wit .'setall-
noten:

>Au,«ML,SN

^ilkörll »Iler All«»,
Ssltsn-

Instisimonts,
Violinen

^anäolmeo,
Omtarreo,ttspmonikL».

Krammopkone
garantiert mit tivt - j

gumml-plattsa.
kUmgiNk« '

KZ:

Z 8'
l-erner plmtogrspd Appsrst «, üpornglLssr , felsstscdei ',
AIInslI. gsrsdmte Vilser , legsgeaedre , Sedrsidmssedlne ».

kisl e.kreunclmkreslsu II.

Nagold.

Zur Herbstpflanznng!
Empfehle ea LOVO Gtück

Sdstbsume
allrr Gattung

in vorzüglicher Bewurzelung.
Garantie für nur veredelte Ware in

Sortenechtheit
IslLAdbV 0 b 8 tb » llM 8 vklli 1«.
Wiederverkäufen Hohen Wabatt . Kreis - und Sorten¬

verzeichnis gratis und franko.

Wildberg.

Union -Briketts
in jedem Ofeu brennbar , empfehle ich zum billigsten Preise.

Es kann jedes Quantum ab meinem Lager abgegeben werden.

_ 8 . kberbarcll
AAvlLKvrsvInsralL

Amtlich untersuchtes, garantiert reines , mit natürliche « Grieben-
geschmack, okne 2nrs .tr krewüer kette , in EmatlgeMen mitbruttotn:
«tm »r 20- 25 Psd . !!« rigschüssr » 20- 30- 50 Pst».
Dtingtzafru 15- 20—35 „ Wassertopf 15—20—30 „
Sch« »nkk «ss- 1 30- 40—M „ — pro Pfand « » Pfennig —
Prob » Poftdose « m. 1V Pfund zu Pt . 8 .8V versend, unter Nach« .

Hnxva Lspplor , Llredkvliu -'rvvlr (VSrttß .)
Nschnsdmegedük renv:e,Sen«olonerrgütkl. ln Nolrged.l>rei»N«,e ruvirnri

IM - IsurevSe LnerNennuntzssedrelden.

LLlvllSvr 1908
Mpfiehlt



fizelmMrei«„obererM-Msl".
Die Generalversammlung

mit Gratisfischefsen fndet am

Sonntag , 24 . Rov . I . , nachm . 3 Uhrim Waldhorn in Berneck statt.
TageSordnttng:

Rechnungsergebnis des Fischcreitags und Beschlußfassung über dieVerwendung der für 1908 verfügbaren Mittel.
Die Mitglieder und Freunde der Sache werden zu zahlreichemBesuch eingcladen.
Nagold , 15. Nov. 1907.

Der Bereinsvorstaud:
Regierungsrat Ritter.

Sonntag den 17. November

^ Theater moderner Wunder̂

Nagold.

IrLurwKv
8 rrnö 14 kcrvat Kolb

empfiehlt in größter Auswahl billigst
Vr. Uhrm.

U

KMülltm Mtt W»
>0er

Nagold.

Tafelobst
kauft, solange noch Frostfrei, größere
u. kleinere Posten Goldparmäne »,
Rosenäpfel nnd Lnike«

Keck, Obsthavdlung.
persönliches Anftrete»

des hochberühmten, weit und breit bekannten Direktors
Mono Gafsner

Bruder des vorm. Aquariumbesttzers in München.
Inhaber des Kunüscheines. Unter Mitwirkung vonFrl. Louise Gafsner.
Neu ! Sensationell ! Ne» !
Mohammeds Wunder vor 1000 Jahren oder: Eine
Reise ins Traumland des scheinbar Unmöglichen!!!
genannt die Teufelskunst! Hochinteressante Enthüll¬
ungen aus der vierten Dimension der soa. Offenbar¬ungs-Medien. Die Korrespondenz der Geister!!

Außerdem: Noch viel des Sehenswerten.
Anfang 8 Uhr. Preise der Plätze : Anfang 8 Uhr.
Reservierter Platz 1 1. Platz 75 iZ, 2. Platz 50 3. Platz30 Bestellungen auf reservierte Plätze werden in der Buchhandlung
_des Herrn Emil Hais er entgegen genommen.

Große Worräte aller Arten

Obstbamne
mit tadelloser Bewurzeluug.

Wer Bedarf an schönen gut formierten und sortenechte» Bäumenhat, wende sich vertrauensvoll an

Lottlod risst.
hsn-ekgsrtnereiu. Zriivnciiulen, firgolii.
Ferner empfehle

Kastanien» Udorn. Ulmen, Lincien
etc., canaäisede Pappeln, Nasen,
Stachel- uns Johannisbeeren,

» » AerstrSucher. » »
Vieöerverlräufer Ladstt. ^reirverreicknir grätig unS Lrrwko.Zcbvelue-ZcbAslr garantiert

reines
echtes

mit feinstem
sGimer
>Ringhafeu
Schwenkkefsel
Teigschnfsel

IWassertopf

20—35Pfd. »-
15-20-35 ^
30-40-60 „ r̂ -
15-30-50 „ SrS
20- 40 „ tS-

echgefSffrn als:
10 Pfd.-Dosen

I
Triebengeschmack in emaillierten Blechaest

sowie in 10 __
ä^ 6.20 geg.Nachn.od.Vorschuß.
JnHolzgeb. Preisl. zu Diensten.

W Lonrlvi » ^irnlvr.

»ssssssss ssssssssssss

vLNtzMTüktzMW . «
Jacken,Mäntel,Ualetot,Kragm,Z
Kokümröcke und Musm, Kinder-Z
Zackm, -Paletot und -Kragen

sowie sämtliche Aekzwaren
bringt in größter Auswahl in empfehlende Erinnerung

)len». Arinkinger.
ssöss »«»»»«»

Wart.
Unterzeichneter verkauft unter

jeder Garantie einen 6jährigen

fucli ! -

vsllrcti,
auch zum

Springen ge¬
eignet.

Friedrich Hartman«.
80 bis 100 Ltr.

werden gesucht.
Offerten erbetena. d. Exp, d. Bl.
Okksv um! von 1 dis /̂^ M. LU.

LlläEilö. cd*-r
tkt ki-

Auf Weihnachten findet zu 10 St.
Vieh ein jüngerer

Bursche
oder ein älterer noch rüstigerMau«
gutbezahlte Stelle bei
Wilh. Decker, Kuustmühle,

Liebenzell.

Magenleidenden
teil« ich auS Dankbarkeit ger« und ««-
eMaeMich mit,wa- mir von jahrelangen,
qualvollen Magen - »ud Verdamm - S.
beschwerde« geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrern, Sachseuhause»b Frankfurt a. M'

von der billigsten bis zur feinsten
Sorte empfiehlt

Uhrm, Xnxolck.

Lnkertlxvu navb

V»«vt»»nTLru»x

Unterschwaudorf.
Einen Wmf

Milch¬
schweine

verkauft Montag , 18 . Novbr.
nachm. 1 Uhr.

Rapp, Mühlebefitzer.

Mfll7MWW7
hochlohn.Vertr.rc.—Prospekt ftei.—
M . tz. 5ckuUr, Verlag, Cöln 702.
Visitsn-XLrtöL

kvrbigt
tz. >s. Lsirer îagolS

Zi» 2 «1ck.
Am Sonntag den 17. Mov.

findet ein

US
> der Nagolder Stadlkapelle
> im Nurbaur Asictturt statt»
wozu höstichst einladet

Anfang 4 Uhr . Abends Tauznnterhaltnug.

l8kka « 8vi».

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, >Verwandte, Freunde und Bekannte auf
M V « i»i»vr8t » K ckvn 21 . Ztov «ml »vi 1SVVM in das Gasth. z. „Löwen" hier freundlichst einzuladen.

M  Gerber -i Tochter des
D Sohn des ff Martin Helber verst. Johann Adam Spathelf!W Dreher. sz Müllerknecht.
» KirchgangV»12 Uhr.
W Mr bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Äesdsld üer ustürUcksre VoUlstrvQÜ

ÜLLê ück gescboff̂ff

Melmostsd
MH
MM

6uck, in S0 unck IS0 l-iterpsketen 2u Kaden.
KodsnsU kgivckvplsgvn, erkenntlich äurcd piakstv»väer Äirekt ab klocbmgen unter dlacknakme von
Wsiss L Oo., 6 . m.b. n.»ploekingsa s . dl.

Prospekts mit HedrauellsLNveisung gratis unck franko.

Ltsrn -̂ ollsn
«lsr

Niorckäsutsodsn U ôllLävunsroi
L Lamm ^arnspinnsroi

slnck vrsILIllSsl Kv rvln zvo ll vn v

nlvlit sniliiltlkli , « s >,t Ills Ssd ÎK 0srllg,i,ll - »ei>VMMs-klgWeMMMiieell LlrM»rellsM lrMo.

Sl « Sag » »

LLulsr
oNei

Lvllvabsr
kür jeüe^rt viesiZer väer susvSriiZerOescliLkte, Fabriken, Lrunästücke,Lüter unä Oevverbebetriebe
rsrcb u . venckmegen

oline Provision , ri» kein ^ xent , «iurcii
L. Kommen «svlif. jsL -E

Verisoxen Sie kostenfreien Lesucli rvecks
Sesiclitixuos UN-I PLcii-prsclie.

lnkolze <ler , »nl mein « Kosten , In soo Lei¬tlinien ersclieioenrlen Inserate di» stets mit es.rsoo il»pit»lkrliktlien peti«Ilt»nten»US xanr
veutsedlanü unü ki»ckdaists »tea In Verdlniluni,clsder mein « enormen krkolxe , xiLnrenüen unärakireicken Anerkennungen . »^Ite » vaternedmen mit eigenen Nure»u»fo vresNen, l-eloalg, » »nnovrr , KSI» »Md.m»i K»rlrrud«

Ev . Gottesdienste in Nagoldr
Sonntag 17. Nov. Ernte- und

Herbstdankfest. V«10 Uhr Predigt.
(Opfer für Zentralleitung des Wohl-
tätigkeits Vereins.) '/.2 Uhr Chri¬
stenlehre(Töchter.) '/,8 Uhr Erbau¬
ungsstunde im Vereinshaus.

Donnerstag 21. Nov. 8 Uhr
Abendbibelstundeim Vereinshaus.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag 17. Nobr. vorm. 9Uhr
Predigt rc., nachm. 1'/»Uhr Andacht.
Gottesdienste der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag 17. Novbr. V>10 Uhr

und abends V»8 Uhl Predigt.
Mittwoch Gebetstunde8 Uhr abends.
Jedermann ist freundlichst eingeladen-.
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